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Liebe Interessentinnen und Interessenten,
hier ein neuer Rundbrief zur Lausitzer Kohle:

1. Berliner Abgeordnetenhaus gegen Welzow-Süd II
2. Bergbauschäden: Schlichtungsstelle soll im ersten Halbjahr kommen
3. Lausitzer Kohleförderung 2014 leicht gesunken
4. Immer neue Spekulationen: polnische PGE dementiert Interesse an Vattenfalls Kohle
5. Umsiedlung wegen Altbergbau: Wertgutachten für Februar angekündigt
6. DDR-Bürgerrechtler empört über Pegida-Sympathie beim „Märkischen Boten“
7. Korrektur zum letzten Rundbrief

1.  Berliner  Abgeordnetenhaus gegen Welzow-Süd II:  Erstmals Einberufung der
gemeinsamen Landesplanungskonferenz wegen einem Tagebau
Am 15. Januar beschloss das Berliner Abgeordnetenhaus, die  Landesplanungskonferenz der
Länder  Berlin  und  Brandenburg  einzuberufen,  um  den  Braunkohlenplan  Welzow-Süd  II  zu
„hinterfragen“.  (Drucksache  17-2020)  Damit  schaltet  sich  Berlin  erstmals  in  der  fast
zwanzigjährigen  Geschichte  der  gemeinsamen  Landesplanung  in  die  Braunkohlenplanung
Brandenburgs  ein.  Dass  dieses  Vorgehen  zudem  von  Politikern  aller  Parteien  im
Abgeordnetenhaus  unterstützt  wird,  zeigt  die  zunehmende  Isolierung  der  Brandenburger
Braunkohlenpolitik.
Eilig  luden  gestern  die  Vorsitzenden  des  Brandenburger  Wirtschafts-  und
Infrastrukturausschusses ihre Berliner Kollegen zu einer gemeinsamen Sitzung in die Lausitz
ein, die im ersten Halbjahr stattfinden soll.  Das  zeigt, dass die Narrenfreiheit der Potsdamer
Regierenden  vorbei  ist.  Brandenburg  muss  sich  daran  gewöhnen,  dass  seiner
Braunkohlenplanung auf die Finger geschaut wird.
Das  Vorhaben  Welzow-Süd  II  bedroht  das  Berliner  Trinkwasser  und  ist  mit  den
Klimaschutzzielen  der  Hauptstadt  nicht  vereinbar.  Braunkohlenplanung  ist  nach  dem
entsprechenden  brandenburgischen  Regional-  und  Braunkohlenplanungsgesetz  ausdrücklich
„Teil  der  Landesplanung“.  1995 vereinbarten die Länder  Brandenburg und Berlin  vertraglich
eine gemeinsame Landesplanung.

2. Bergbauschäden: Schlichtungsstelle soll im ersten Halbjahr kommen
In  der  Sitzung  des  Wirtschaftsausschusses  im  Brandenburger  Landtag  am  14. Januar  hat
Wirtschaftsminister Albrecht Gerber (SPD) darüber informiert, dass Details für eine Einrichtung
der  Schlichtungsstelle  für  Bergbauschäden  im  ersten  Halbjahr  2015  geklärt  werden  sollen.
Probleme gebe es noch hinsichtlich der Beteiligung des staatseigenen Bergbausanierers LMBV
(Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH).
Zuvor hatte der Bürgermeister der betroffenen Gemeinde Schenkendöbern, Peter Jeschke  in
einem Schreiben an den Minister eindringlich die schnelle und unkomplizierte Errichtung der
Schlichtungsstelle  gefordert.  Das  Schreiben  wurde  im  Rahmen  der  Wirtschaftsausschuss-
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sitzung  durch  den  zuständigen  Mitarbeiter  für  Bergbaufragen  der  Gemeinde  persönlich
überreicht.  Das  Thema war  von der  bündnisgrünen  Fraktion  auf  die  Tagesordnung  gesetzt
worden. 
Im  Bereich  der  bergbaubedingten  Grundwasserabsenkung  kommt  es  zu  Schäden  an
Gebäuden,  Infrastruktur  und Vegetation.  Für  die betroffenen Bürger  und Kommunen ist  der
Nachweis, dass ein Bergbauunternehmen für den entstandenen Schaden verantwortlich ist zum
Teil schwer zu erbringen. Eine Schlichtungsstelle für Bergschadensbetroffene könnte Lösungen
der  strittigen  Fälle  auch  außerhalb  langwieriger,  teurer  und  im  Ausgang  ungewisser
Rechtsstreitigkeiten bringen. Bereits im Juni 2013 befasste sich der Brandenburger Landtag mit
der Frage einer Schlichtungsstelle. (Quelle: Pressemitteilungen der Gemeinde Schenkendöbern
und der bündnisgrünen Landtagsfraktion)

3. Lausitzer Kohleförderung 2014 leicht gesunken
Die Förderung von Rohbraunkohle in der Lausitz ist 2014 wieder unter das Niveau der Jahre
2012 und 2013 gefallen. Wie die Geschäftsstelle des Braunkohlenausschusses mitteilte, lag die
Förderung  in  der  Lausitz  bei  61,8  Millionen  Tonnen  (2013:  63,6  Mio.  t).  Der  Tagebau
Jänschwalde förderte erstmals weniger als 10 Millionen Tonnen (9,4). In Cottbus-Nord wurden
5,7 Mio. t, in Welzow-Süd 20,5 Mio. t, in Nochten 16,9 und in Reichwalde 9,3 Mio. t gefördert.

4. Immer neue Spekulationen: PGE dementiert Interesse an Vattenfalls Kohle
In der vergangenen Woche verbreitete sich etwa einen Tag lang in den Medien die Meldung,
der polnische Energiekonzern Polska Grupa Energetyczna (PGE) habe Interesse am Kauf der
Lausitzer  Braunkohletagebaue und -kraftwerke.  Das Unternehmen dementierte  die  Meldung
jedoch kurz darauf. Doch die Spekulationen sind damit nicht beendet. So schreibt die Märkische
Oderzeitung von heute, das Dementi könnte „nach Ansicht von Beobachtern“ nur ein taktisches
Manöver angesichts der Streiks polnischer Bergleute gewesen sein. PGE gehört zu 58% dem
polnischen Staat und plant bereits den östlich der Neiße angrenzenden Großtagebau Gubin-
Brody.

5. Umsiedlung wegen Altbergbau: Wertgutachten für Februar angekündigt
Nach  der  im  letzten  Jahr  gefallenen  grundsätzlichen  Entscheidung  zur  Umsiedlung  der
Grubenteichsiedlung in Lauchhammer sollen im Februar die Wertgutachten zu den betroffenen
Grundstücken  folgen.  Das  kündigte  die  gemeinsame  Landesplanungsabteilung  an.  Die
Siedlung ist wegen dem viele Jahrzehnte zurückliegenden Bergbau beim Wiederanstieg des
Grundwassers nicht mehr standsicher. Hier der Bericht des RBB vom 9. Januar:
http://www.rbb-online.de/wirtschaft/beitrag/2015/01/umsiedlungsplan-von-tagebaukippen-
haeusern-in-lauchhammer.html

6. DDR-Bürgerrechtler empört über Pegida-Sympathie beim „Märkischen Boten“
Im Dezember 2014 hatte der in Cottbus und Spree-Neiße erscheinende „Märkische Bote“ in
seinem wöchentlichen Kommentar unter der Überschrift „Wer wir sind“ deutliche Sympathien für
die  Dresdener  Pegida-Demonstranten  gezeigt.  Dr.  Martin  Kühne,  Mitbegründer  und  erster
Sprecher  der  Umweltgruppe  Cottbus  hat  sein  Unverständnis  darüber  in  einem Kommentar
zusammengefasst. Wir bitten um Verständnis, dass wir hiermit ausnahmsweise einen Text ohne
Bezug zur Kohlepolitik verbreiten:
http://www.lausitzer-braunkohle.de/der_bote.php

7. Korrektur zum letzten Rundbrief
In der vierten Meldung des Rundbriefes vom 9. Januar ist uns leider ein Fehler unterlaufen: Wie
auch auf der Karte erkennbar war, befindet sich die B 112 selbstverständlich am nordöstlichen,
nicht  am  nordwestlichen  Rand  des  Tagebaufeldes  Jänschwalde.  Die  online-Version  des
Rundbriefes ist entsprechend korrigiert.
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